
Hilfe von Vertrauensleuten der Werk­
tätigen eine breite Diskussion über das 
kommunalpolitische Programm für das 
Wohngebiet 43 geführt. Die Bürger die­
ses Wohnbezirkes machten viele Vor­
schläge zur Schaffung zusätzlicher Kin­
dergartenplätze, zur Entlastung der 
Straßenbahnlinie 11 und zur Verbesse­
rung der Vei'sorgung der Bevölkerung. 
Um wertvolles Volks vermögen zu erhal­
ten, wurde in diesem Altbaugebiet damit 
begonnen, Verträge der Mieterselbstver­
waltung abzuschließen. Andere Wohn- 
parteiorganisationen haben sich u. a. vor­
genommen, der DFD-Wohnbezirksgruppe 
bei der Bildung von Hausfrauenbrigaden 
zu helfen. Dabei ist ihnen zum Beispiel 
die Brigade Holzmüller — sie hat in die­
sem Jahr bereits 3500 Stunden in der 
LPG Nickern gearbeitet — ein Vorbild.

Handelseinrichtungen verbessern
Im Wohnbezirk 309/10 zweifelten viele 

Bürger an der Möglichkeit, die Handels­
einrichtungen in ihrem Wohnbezirk zu 
verbessern. Genossen der Wohnpartei- 
organisation haben gemeinsam mit Ver­
trauensleuten der Werktätigen ganz be­
stimmte Probleme in diesen Handelsein­
richtungen überprüft. Der Berichtswahl­
versammlung lag ein Vorschlag vor, wie 
zum Beispiel die Konsumverkaufsstelle 
Uhlandstraße in einen Selbstbedienungs­
laden umgewandelt werden kann. Der 
Vorschlag weist ganz konkret eine ratio­
nellere Verwendung der im kommunal­
politischen Programm vorgesehenen Mit­
tel, die Einsparung einer Verkaufskraft 
und neben anderen exakten Fakten auch 
die Beseitigung der langen Wartezeiten 
der Kunden nach.

Um die Vielfalt der Fragen, Interessen 
und Bedürfnisse der Werktätigen beant­
worten und erfüllen zu können, wurde in 
der WPO 407 richtig herausgearbeitet, 
daß sich die WPO nicht nur mit sich 
selbst beschäftigen darf, sondern daß 
sie eine neue Qualität in der Führungs­
tätigkeit durch eine ständige, zielstrebige, 
koordinierte und mit konkreten Aufgaben 
verbundene Zusammenarbeit mit allen

Massenorganisationen im Wohnbezirk 
erreichen muß.

Unterstützung durch Leitbetriebe
Die guten Anfänge in unserer Stadt, 

das volkswirtschaftliche Denken und 
Handeln der Bevölkerung auch im 
Wohngebiet zu entwickeln, sind trotz der 
großen Bemühungen der Wohnpartei- 
organisationen, der Massenorganisationen 
und der Parteilosen nicht zuletzt von der 
Unterstützung und aktiven Mitarbeit der 
Leitbetriebe abhängig. Einige Leitbe­
triebe verwirklichen bereits die ihnen 
gestellten Aufgaben. So zum Beispiel der 
VEB Pentacon. Dieser Leitbetrieb führt 
im Wohngebiet 8 Foren, Vorträge und 
populärwissenschaftliche Filmveranstal­
tungen unter Hinzuziehung von Wissen­
schaftlern und leitenden Wirtschaftsfunk­
tionären durch. Auch die Betriebszeitung 
wird im Wohngebiet verteilt. Außerdem 
hat der Betrieb eine Erzeugnisausstellung 
organisiert. Verantwortliche Wirtschafts­
funktionäre berichteten vor der Bevölke­
rung über den Kampf um die Qualität, 
die Senkung dei* Kosten, über den End­
verbrauch und das Weltniveau. Diese 
Erzeugnisausstellung war eine Gegen­
überstellung von Geräten des VEB Pen­
tacon, des sozialistischen und kapitalisti­
schen Auslandes. Etwa 1000 Bürger be­
suchten die Ausstellung und gaben dem 
Betrieb wertvolle Hinweise und Anre­
gungen.

Auch der VEB Prefo schuf im Wohn­
gebiet 37 ein gutes Beispiel. Er führte 
einen „Tag der offenen Tür“ durch, der 
mit einer Leistungsschau seiner Erzeug­
nisse, die auf der Leipziger Messe sowohl 
bei den sozialistischen als auch bei den 
kapitalistischen Ländern großen Anklang 
fanden, verbunden wurde. Außerdem 
wurde auf dieser Ausstellung die 
Taschenleuchte, hergestellt von einer 
Hausfrauenbrigade, gezeigt. Die Ausstel­
lung war mit Aussprachen, Foren und 
Konsultationen durch Wirtschaftsfunktio­
näre des Betriebes verbunden. Den „Tag 
der offenen Tür“ nutzten 1400 Bürger des 
Wohngebietes, um sich mit den Proble­
men des Betriebes vertraut zu machen.

Es gibt jedoch auch noch Leitbetriebe, 
wie das Arzneimittelwerk Dresden und
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